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Die
herrliche Gnadenvergeltung von der Hand des

HErrn, der nicht vergißt unſres Werks
und unſrer Arbeit der Liebe

bey dem Abſterben
ſeines getreuen undzartl. geliehten Freundes

Des weiland

HochEhrwurdigen und Hochgelahrten Herrn

HERRRGBrodmann Mnortas
8

Hoffmanns
Wohlverdienten Paſtoris der Kirche zum Heil. Geiſt

der Alttadt- Magdeburg
welches den 20. Marz 1761.

»im 37. Jahre Seines ruhmpollen Lebens
nach einer kurzen Krankheit erfolgte

wollte

dem Vohlſeligenzum Gedachtniß, welches inn Segen bleiben wird

Der Hochbetrubten Frau Witwe
Den hinterlaſſenen bekummerten vier Wayſen

Dem tiefgebeügten
Herrn Vater und Herrn Schwiegervater

wie auchallen voruehmen Auverwandten

einer leidtragenden Stadt und Gemeine
zu einiger Aufrichtunc und zum mutleidigen Troſte

mit geruhrtem Herzen vorſtellen

Johann Chriſtoph Walther,
Pattor zu Olvenſtadt im Herzogthum Magdeburg.

Madgdeburg, gedruckt bey Gabriel Gotthilf Faber, inm A. B. C.
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ffenb. Joh. 14, 13:
Jhre Werke folgen ihnen nach.

2 2 —1

aur, daß ich meinem beſten Freund ein wohlverdientes Denkmaal ſtifte,
Müur7 daß ich mein beklemmtes Herz, um ordentlich zu denken, lufte,

Sil
uf Z verſchone meiner, gerechter Schmerz, mit deiner Wut!

o angennIch uß das will die Dankbarkeit, laut muß ich Hoffmanns Tod beklagen,

ät
l ſ gen;m,ch mun, das todert Sein Verdienſt, Sein Lob der watſten Nachwent a

it: leiſt icht dieen Pflichteluznuge: ſtilltſich nicht reſtedie Theunenlnib:

22Wie unauftzaltſem ſturmſche Fluth per freundſchaftlichſten Wehmuthsthranen,
Die Dich, entſchlafner Gotresmann, ſtark, doch umſonſt, jurucke ſehnen,
Seit dem Du Dich, reif zur Belohnung, in iene Hkrrlichkeit erhobſt;

d

Wo Elend, Welt unb Ettelkeit weit anter Deinen Blicken ſchwebet,
Wo nun Dein Geiſt im Luſtgenuß der eſiehen Bitten. ewig lebet, 5
Und wo Du nun ohn End und Sunde den gottlichen Erloſer bobſt.

9 J uulule  r 4* J

ct lieeÊ2 uesEm Glanz und Lichte ſeh ich Dichz und meine Thranen ſind geſtillet;
Ach ware nur nicht. gar zu fruh fur uns die Weiſſagung erfullet,

et

unt
dunklen Uhndung ſich jungſt Dein letzter Vortrag ſchloß,

314.SWeo naus eineDer Deine Horer durch as Bild der kunftgen ligkrit entzuckte,
D mn ſfroher Geiſt ſchon damals in der Nah erblickte,

eiRei uns Votzug Dein Mund prophetiſch uberfloß.Die wie es ſchien,
So, daß von deren

yru

Betſtunde, und war darinn ine

J

und Pein 2c. bit auf den z. V.
der kunſtigen Seligkeit gerieth,
Zonig c. wiederholte: End

Der wohlſeliae Mann bielt den 9. gur ſeine leſte Faſten

Erklarung. det Pafionsliedes: HErr JEſu, deine Angſt
gekommen, wobey Er in eine recht, entzuckende Betrachtune

31
Li des Weonderbarerund vornehmlich die letzten ei en des e; u

lich wirſt du droben  ghne Sund  Jhn lohen. e



Ddnd ſieh, nun haſt Du den Beſtt der Seligkeit Dir ſelbſt erglaubet,

Dort, wo Dir weder Liſt noch Macht der Feinde ſolche jemals raubet,
Wo Deine nun verklarte Stirne der Schmuck der Lebenskrone ziert,
Worinn, dem Glanz des Hinimels gleich, oort treue Lehrer leuchten werden,
Die eifersvoll fur GOttes Haus, durchs Wort vom Kreuz allhier auf Erden
Viel Seelen von dem Tod errettet und zur Gerechtigkeit gefuhrt.

GWon was fur einer Menge wirſt Du Dich daſelbſt begleitet ſehen!
Wie freudig und wie dankbar wird die Schaar Dir dort zur Seite gehen,
Die Deine nie verdroßne Liebe, die Deine muntre Wachſamkeit,
Die. Deine Predigt, Dein Gebet, Dein Locken, Warnen, Flehen, Bitten,
Durch Kraft von oben unterſtutzt, zur Aufnahm in die ewgen Hutten,

Zum Lichtes Erbtheil zubereitet, und GOtt zum. Eigenthum geweiht!

Gelobt ſey GOttes weiſe Huld, die meine Fuhrung ſo gelenket,

Daß unſrer Freundſchaft enges Band mir oft Gelegenheit geſchenket,
Mich gleichfals auf die Ewigkeiten aus Deinem Umgang zu erbaun!
Was ſchaffte mir Dein Unterricht fur Heil, fur Segen, fur Erquickung!
Mit was fur Luſt, Erlößter Freund, mit welcher himmliſchen Entzuckung
Werd ich Dich einſtens dort umarmen, und Dich in Deinem Glanze ſchaun!

geNafehlbar muß vorzuglich hell auf Deinem Haupt die Krone prangen,
Unfehlvar muß Dein wackrer Fleiß den reichſten Gnadenlohn empfangen,
Weil Du mit dem vertrauten Pfunde ſo kluglich umgegangen biſt,
Daß es wol Zehn erworben hat und weil nach dem Vergeltungsrechte
Der ewingen Barmherzigkeit der gutge Oberherr der Knechte
Nicht des gerinigſten  Werkornder Liebey der! Treu und Otedlichkeit vergißt.

8v hlſelger, ja, im Glauben ſtark, an Treue reich, entflammt von Liebe,
Haſt Du mit unermudetem und mit uneigennutzgem Triebe
Dein kurzes, doch Dein ganzes Leben im Dienſte Deines HErrn verzehrt;

Der Kirche GOttes wiedmeteſt Du alle Geiſt- und Leibeskrafte;
Den Heiland zu verklaren, war Dein angelegentlichſt Geſchafte;
Veſtatigt dis nicht aller Zeugniß die Dich gekannt, die Dich tgehort?

8Der horte Dich, und ward nicht gleich zu JEſu ſtarker hingezogen?

Wer kannte Dich, und wurde Dir nicht gleich aufs herzlichſte gewogen?
Wie evangeliſch, wie erbaulich war Lehr und Wandel ſtets bey Dir!
Wie ſchon, wie bundig konnte man des heilgen Glaubens wichtge Lehren
Von Deinen, durch des Altars Gluth beredt gemachten, Lippen (W) horen!
Wie angenehm, wie tithrend reizteſt Du Deiner Horer Wißbegier!

e ooit welchem Nachdruck wuſteſt Du die tragen Chriſten aufzuwecken!

Wie ſanft Gefallne zu erhonn! Wie heilſam Sunder zu erſchrecken!
Wie machtig Schwachen aufſuhelfen! Wie freundlich Traurge zu erfreun!
Wie lauter und wie ernſtlich war. Dein unablaßiges Bemuhen,
Verlornen lockend nachzugthn,  Verirrete zuruck zu ziehen,

Und denen, ſo dem Ziel nachjagten, im ſauf beforderlich zu ſeyn!

Dan. 12, 3. Luc. 19, 16. (taa) Jeſ. 6, 658.



àVeſorget um der Seelen Heil, und mit dem regeſten Erbarmen
Nahmſt Du Dich auch, auf hohern Wink, der außerlich bedrengten Armen
In denen, durch die Kriegesflammen verheerten, Landern liebreichſt an;
Dureh Deine Sorgfalt jſts geſchehn, daß manches Tauſend unſrer Bruder,
Das bis daher in Durftigkeit und Furcht geſchmachtet, ſich nun wieder
Von milder Herzen reichen Gaben bekleiden und erquicken. kann.

ODAMöird auch ein kalter Waßertrunk am Tage des Gerichts vergolten:
Wie iſ es moglich, daß wir uns nicht vollig uberzeugen ſollten,

Der Gnadenlohn aus JEſu Handen fur Dich muß unvergleichlich ſeyn?
So iſts; Mit Herrlichkeit umglanzt erſcheinſt Du vor des Lammes Throne;
Dein Heiland uberreichet Dir, mit ſanftem Kuß, die ſchonſte Krone,
Und fuhrt Dich in die innern Zimmer der Wohnung ſeines Vaters ein.

cKodein Bliek verfolgt Dich bis ins Chor der ſeelgen Heere der Erloßten,

Denn bloß durch dieſen Glaubensblick kann ich mich in dem Kummer troſten,
Der meiner Seele ſich bemachtigt, wenn ich auf Deine Baare ſeh;
So fruh, ſo unvermuthet Dich erblaßt zu ſehn, und zu verlieren,
Muß meiner Freundſchaft Zartlichkeit nothwendig hochſt empfindlich ruhren;z
Denn Dein Verluſt iſt unerſetzlich, cund thut der Liebe ſchmerzlich weh.

8

KG8 ſenkte dieſer Troſtesſtral ſich auch ins bange Herz der Deinen,
Die außerordentlich betrubt bey Deinem Grabe ſtehn und weinen!.
Der Vater ſeufzt, die Witwe girret, die Wayſen klagen uns ihr Leid;
Bekummerte, des Schmerzens Wut wird ſich, von GOtt beſanftigt, legen,
Erwartet und genießet nur den unausbleiblich reichen Segen,
Womit Euch, Kraft der Liebeswerke des Seligen, GOtt benedeyt.

Geſtarkt durch dieſen Glaubensblick, gebenedeyt durch dieſen Segen,
Soll unſre Pflicht und Dankbarkeit GOtt Preis und. Ruhm zu Fuſſen legen,
Daß unſres hoffmanns Amit und Arbeit ſo fruchtbar hier geweſen iſt;
Betrubniß, Schmerzen, Traurigkeit, Leid, Angſt und Kummer wird verſchwinden,
Wenn wir Jhn einfſt, gleich Jhm gekront, in jenem Leben wieder finden,
Wenn uns, nebſt Jhm, vor JEſu Antlitz ein ewiges Vergnugen kußt.

De—
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